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Der Enztälsn s
^ Neuenbürg , Samstag dm 14. April 1906 . j 64 . Jahrgang.

Dir KHjchrs-Kmtrollvnsmmlmgm
im Jahre 1906

finden im Kontrollbezirk Neuenbürg  wie folgt statt:
KontrollstationNeuenbürg am 17. April, 10  Uhr vor¬

mittags bei der Turnhalle für die Gemeinden Birkenseld, Schwann.
Kontrollstation Neuenbürg am 17. April. 12/t Uhr

nachmittags bei der Turnhalle für die Gemeinden Gräfenhausen,
Arnbach, Ottenhausen, Unterniebelsbach, Oberniebelsbach.

Kontrollstation Neuenbürg am 18. April , 8 '/ - Uhr
vormittags bei der Turnhalle für die Gemeinden Feldrennach,
Conweiler, Dennach, Waldrennach, Engelsbrand.

Kontrollstation Neuenbürg am 18. April , 1 /̂4  Uhr
nachmittags bei der Turnhalle für die Gemeinden Neuenbürg, Höfen.

Kontrollstation Herreualb am 19. April , 12  l /4  Uhr
nachmittags beim Kurhaus für die Gemeinden Bernbach, Dobel,
Herrenalb, Loffenau, Neusatz, Rotensol.

Kontrollstation Wilddad am 20. April , 8 ' /- Uhr vor¬
mittags in der Trinkhalle für die Gemeinde Wildbad.

Kontrollstation Calmbach am 20. April, 2 Uhr nach¬
mittags an der Kirche für die Gemeinde Calmbach.

Kontrollstation Schömberg am 21. April , 9 ' /-  Uhr
vormittags beim Rathaus für die Gemeinden Beinberg, Biesels¬
berg, Grunbach, Jgelsloch, Kapfenhardt, Salmbach, Unter¬
lengenhardt.

Kontrollstation Schömberg am 21. April , 10 Uhr
vormittags beim Rathaus für die Gemeinden Maisenbach,
Schwarzenberg, Oberlengenhardt Langenbrand, Schömberg.

Die Mannschaften aus der Gemeinde Enzklösterle  haben
zur Kontrollversammlungin Simmersfeld, OA. Nagold, am
4. April, 2 Uhr nachmittags— im Rathaussaal — zu erscheinen.

Bei den Kontrollversammlungen haben zu erscheinen:
1) Die Herren Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen

Militärbeamten der Reserveu. Landwehr I. Aufgebots,
2) die Dispositionsurlauber,
3) sämtliche Reservisten und LandwehrleuteI. Aufgebots,
4) alle Ersatzreservisten,
5) die zur Verfügung der Ersatzbehörden entlassenen

Mannschaften,
6) diejenigen Mannschaften, welche als zeitig halb- und

ganzinvalide anerkannt sind.
Diejenigen Mannschaften der Jahresklaffe 1894, welche in

der Zeit vom 1. April bis 30. September ins stehende Heer
eingetreten sind, werden im letzten Jahre ihrer Dienstpflicht in
der LandwehrI. Aufgebots bei den Herbstkontrollversammlungen
zur Landwehr II . Aufgebots überführt und sind von der Teil¬
nahme an den Frühjahrkontrollversammlungendieses Jahres
entbunden. Dieselben haben bei den Herbstkontrollversammlungen
ds. Js . zu erscheinen.

Militärpäffe nebst den darin befindlichen Kriegsbeorder¬
ungen bezw. Paßnotizen, sowie Führungszeugnisse sind mit zur
Stelle zu bringen.

Stöcke, Schirme, Zigarren rc. sind vor Beginn der Kontroll¬
versammlung abzulegen.

Unentschuldigtes Fehlen, sowie verspätetes Erscheinen wird
mit Arrest bestraft.

Anzug der Herren Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen
Militärbeamten der Reserve und Landwehr: Ueberrock oder
Waffenrock und Mütze.

Calw, den5. März 1906.
Bezirkskommarrdo.

Vorstehendes ist in den Gemeinden durch die Ortsbehörden
wiederholt auf ortsübliche Weise bekannt zu geben.

Neuenbürg, den9. März 1906. K. Oberamt.
Hornung.
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Neuenbürg.

ige Keine
gebe ab:

Weiß - Weine
per Liter zu 34 und 42

Rot - Weine
per Liter zu » 0 und 53

Christian Rothsutz.
Pforzheim.

Menst-Midlhtn.
ei» junges, fleißiges, wird für
eine kleine Familie für die häus¬
lichen Arbeite» zu baldigstem
Eintritt gesucht von

Frau Frida Schefold,
Holzgartenstr. 39.
Calmbach.

Einen rittfähigen

Jarren,
1 ' /- jährig, echt Simmentaler,
Hellgelbscheck, hat zu verkaufen

I . G. Keck,
zur „Tannmühle' .

Kerben Sie schon mit

Wormser Wriamost
(unvergorener Fruchtsast)

einen Wersuch gemacht?
Prospekteu. Kuranleitung durch

K. Wafchold,
Höfen a./Enz.

Obernhauseu.
Einen neuen

Kuhmagen
hat zu verkaufen

Schmied Wolfiuger.
Pforzheim.

Mechaniker-Lehrlinge
werde» bei tüchtiger Ausbildung
und guter Bezahlung jetzt oder
später angenommen.

Ednard Meeh,
Maschinen- und Werkzeugfabrik

Hammerstr. 10.

Wnterie-Lehrlinge
und

PalijsensenlehrnMen
werden bei vielseitiger Aus-
bildung und teilweiser Fahrt-
Vergütung angenommen.

Karl Scholl, Pforzheim
Silber- u. Stahlbijouteriefabrik

Durlacherstraße 33 II . Stock.

Oelck 8uvd1 zu jedem Zweck,
"schreibe sofort, an LoletsvdL«,

Aerki» 0 17, Langestr. iS. Auch
ratenweise Rückzahlung Rückporto!

Neuenbürg.

An die Mitglieder-er Bezirkskrankenkasse
und der Bezirkskrankenpflege.

Der Aerzteverein des Bezirks Neuenbürg erstrebt
für seine Mitglieder nach Möglichkeit die Einführung der

Sonntagsruhe
und hat mit Wirkung vom 1. April 180k an Bestimmungen
getroffen, wonach

1. für Beratungen und Besuche an Sonn » und
Festtag - Rachmittage« eine erhöhte Gebühr
berechnet und

2. die Behandlung von arbeitsunfähigen Kassen¬
patienten an Sonn - u. Festtagen auf dringende
Fälle beschränkt wird.

Es wird hienach unterschieden zwischen solchen Kassen¬
patienten, die arbeitsfähig und solchen, die arbeitsunfähig
find. Die arbeitsfähigen Kassenpatienten werden an Sonn-
und Festtagern nur noch vormittags  gegen die normale Ge¬
bührentaxe, nachmittags aber gegen eine erhöhte Gebühreutaxe
behandelt. Die arbeitsunfähige « Kassenpatienten dagegen
werden an Sonn- und Festtagen sowohl vor- als nachmittags
nur noch in dringenden Fällen behandelt, weil von diese» ange-
nommen werden kann, daß sie ihre ärztliche Versorgung an den
Werktagen bewerkstelligen können.

Den Mitgliedern der Krankenkassen erwächst hieraus in
ihrem eigenen Interesse und um die Kassen vor größeren Auf-
Wendungen zu bewahren, die ernste Pflicht,  die Inanspruch¬
nahme der Kassenärzte au Sonn- und Festtagen nur noch auf
das allernotwendigste Maß zu beschränken.

Den 3. April 1906.
Mezirkskrankenkaffe: Aezirkskrankenpflege:

C. Meeh. Kübler.

Ditto um Gabe«.
Die Stadt Nagold wurde gestern von einem tief er¬

schütternden Unglück betroffen. Bei der Hebung des Gasthauses
zum . Hirsch' stürzte unmittelbar vor Vollendung der Arbeiten
das große Gebäude Plötzlich in sich zusammen, zahlreiche Personen
aus der Stadt Nagold, sowie der näheren und ferneren Um-
gebung unter den Trümmern begrabend.

Bis jetzt wurden 50 Tote  geborgen, etwa 40 Personen
liegen schwer verletzt  darnieder, ungefähr weitere 30 Personen
haben leichtere Verletzungen davoogetragen.

Groß ist der Jammer der betroffenen Familien, namentlich
wo es sich um den Verlust des Familienhauptes oder der
einzigen Stütze hilfsbedürftiger Eltern handelt.

Zur Linderung der Not werden Gaben dankbar
eutgegeugenommen.

Nagold, den 6. April 1906.
Der Ausfchntz des Bezirks-WohltätigkeitsvereinS:

Dekan Römer.  Oberamtmann Ritter.  Dekan Reiter,  Voll¬
maringen. Stadtschultheiß Brodbeck.  Laudtagsabg . Schaible.

Obigem Aufruf schließt sich an
Stuttgart , den 6. April 1906.

Die Zentralleitung des Wohltätigkeitsbereins:
Staatsrat v. Moser.

Zur Empfangnahme von Gaben sind bereit:
Dekan Uhl in Neuenbürg,
Oberamtmanu Hornnng in Neuenbürg,
Redaktion des „Enztälers ".

Wirt -Hesuch.
Für das „Hotel zur Krone " in Calmbach werden

zur alsbaldigen Üebernahme tüchtige, kautionsfähige Wirtsleute
als Pächter gesucht. Näheres durch

Filiale Sirener ia Psorihem.



Neuenbürg.
Aus bevorstehende Feiertage

bringe meine anerkannt vorzügliche«
frisch gebrannte«

Kaffees "ML
in empfehlende Erinnerung.

A KllX67r § k6r'7r We/r/.
FaLai»

H sterhcrsen,
Caramel und Choeolade,

Eierfarben
in großer Auswahl

bei Hbigenr.

LiL ^ ILus ' sedtz
Forst - und Gutsverwaltung Ulm a. D.

KristatL -Azurin
gesetzlich geschuht.

Bestes Borbeugungs - u. Bekämpfungsmittel
für alle « lattfallkrankheiten , Parasiten re.

Peronospora , Oidimn der

Urmrebk», Kartoffeln, Wdiiime, Mden,
Kemnstriincher re.

Vertreter:

KoM. Lraubuer, 8avä6l8ssärtu6r

Empfehle mein auf das Weste sortiertes
in fertig garnierten

Damen-, Mädchen- nnd Kinderhüten
von den einfachsten bis zu den elegantesten Genres zu
sehr mäßigen Preisen

Gleichzeitig bringe ich meine

mit echten Pariser und Wiener Originalmodellen in
empfehlende Erinnerung.

Tranerhüte
Illar» AraubvnwMer,

vormals Ui l n.

Uforzheim Wikdöad
westl. Karl-Friedrichstr. 29. König-Karlstraße.

Rabattfparmarken . "M ! ^

ttsnckslslskrsnrlsll Kirekkeim ^E
InrUtuII.Nsng»» mit psnsionst . 1802. Nödsi « NLnäslüSliliiils,NsLlsaknis mit vatsiriokt in äso UsossisvisssnsvdLttsomm
»iokersr VorbsrsitunA kiir ckas LInjsIii'Izsn-kximsn . Llnstsr-LolltorProspekts Lvcl Lstersmen älliod Direktor LLsiMor.

Eonwei l er.
Der Unterzeichnete verkauft

einen schweren

Langhlch-Wagc»
mit sämtlichem Zubehör, sowie
auch ein bereits noch neuer

Kuhwagen
ist dem Verkauf ausgestellt.

Dust z. „Adler".

Dachpappen
i« alle« Stärken zu Fabrikpreisen,

Dachlacke
nicht ablaufend tion den Pappdächern,

Carbolineum,
Dachpappenstifte,

Anfertigung von Schiefer -,
Holzzement -, Pappen - und

Doppelpappendächern
bei langjähriger Garantie,

verzinkte Dachfenster
aus einem Stück gepreßt,

Johns Schornsteinauffätze
John 's

Bolldampfwafchmafchine«
empfiehlt

Güthler , Mldbad.

Hausmoff!
Kt« gesundes, erfrischen« W>

des und wohlbekömmliches
Hausgetränk bereiten Sie
sich aus Heinen's Knnst-

^mostextrakt . Das Liter!
stellt sich aus 6 —7 ^ . — Frei §
vo.t gesundheitsschädlichenI

!Substanzen , laut Analyse!
des vereid. Chemik. Port .« !
150 l 3.20 50 l 1.25 -4L
Aut . Heine « , Pforzheim,

!Wildbad und Schömberg,
Kaufm. Höger , Calmbach,
Fr . Andräs , Neuenbürg. !

llmsriks
VON

Llllvsrgsu
mit 12000 t»L8 xrossan voppsl-
soürsoden-vampksrn äer

Leä8t»r Lillis
strstirlnssisss Svdille. — LÜ88ixe
kreise. — Vornüxlivde Verpstvx-
nug. — ä.l>kntn-ten rvöebentlied
Skuustsxs useii Nere-?«rL.

Lnskuskt beim Leuten r
Oarl l?Ü8l «r , Kaufmann

in Neuenbürg

koUömiii'-lloi'i !. ^ ilsorslorimt! 18. Lpril. s kprooliri-lulllot.

feinrte k̂fiLnrenbr -ftsr'
zum tioc ^ LN.

Küsten!
l Wer diesen nicht heilt,!
versündigt sich am eige- §

!nen Leibe!

Kaifer s

Bkift-Cmmcffknl
Aerztlich erprobt u. em¬
pfohlen gegen Husten,

O Heiserkeit, Katarrh , Ver- G
G schleimung und Rachen- G

katarrhe. >
1 not. beglaubigte
410 ». Zxugn, beweisen,

!daß sie halten , was sie
versprechen.

Paket 25 Dose 45 «sbei j
Wilh. Kietz in Neuen«

!bürg, Fr . Andräs jr.
in Neuenbürg (Filiale o. !
Anton Heinen).

Vorschuß-Verein Pforzheim
eingetr. Genossenschaft mit unbeschr. Haftpflicht.
Die in der Generalversammlung vom 6. April für das

Jahr 1905/06 auf 6 Prozent festgesetzte Dividende wird von
heute an unfern Mitgliedern gutgeschrieben, bezw. bar aus-
bezahlt, vb «ii8 » lL« i» int-ii tliv Cl«8«I»Lsst8»,»1vUv llsr

Pforzheim, den 6. April.
Der Uorstand.

Calmbach.

Um mein großes Lager zu räumen, halte ich
am Ostermontag und -Dienstag

einen Ausverkauf in

Kleider- «nd Klnsenstoffrn,
Kucklkins, strtigcu Hern»- o. Kmdki-AnzSgm,
«irlk«Jopxr»«. Hole», sowie Arbeitskleiree«.

Die Waren werden zu jedem annehmbaren Preise
abgegeben.

Günstige Gelegenheit billig  einzukaufen. -

Skr. HSsrsr,
1l »nuss:»l<tlii -,v» i-vir-^ t;8«Ii risst.

Kinderwagen»Sportwagen
von den einfachsten bis zu den feinsten Neuheiten,

Leiterwagen,
Kinderstühle,
Ncisekörde,

sowie alle Sorten

NM-Kort)waren 'W«
empfiehlt in größter Auswahl zu den billigsten Preisen

Iiuävig kampp , kkorrbeim,
Kcke Blumen- und Brüderstraße.

Fr. Seufer, Herrenalb
empfiehlt

Tisch-, Küchen-, Kadr- nnd Dett¬
um Wäsche - -

für Ausstattungen , Hotels , nnd Restaurants zu
Fabrikpreisen.  Nameneinwebungen kostenfrei. Bemusterte
Offerte gerne zu Diensten.

garantiert reines einheimischesW
echtes Schweineschmalz WDNekgersodmak

DD mit seinem Griebengeschmacki
Eimer
Ringhafen
Schwenkkessel«
Teigschnssel
Wassertopf Z

/20 —35 Pfd.
15-20-35 „ Ä
30-40-60 „
15-30-50 „ SVco

120—40 „

in emaillierten Blechgefässen als : _
sowie in 10 Pfd.-Dosen 6.50

gegen Nachn. oder Vorschuß.
Iss. Lenrlsn Lr.

Kirchhelm-Heck 10k (Württ .)
In Holzgeb. Preis !, z. Diensten.

Nachnahmegebührenwerde« sofort vergütet
IWM - Isusenöo änorkenaungsovlirolbon ! "Hkü

Die größte Auswahl «nd billigste Preise i«

I» " Spiegel - WU
finden Sie in der

Psorzhetmer KunsttzaUe
Inhaber : Richard Trendel , Pforzheim

. Dillsteiner -Stratze 4 , am Sedanplatz,
ebendaselbst Photographie -Rahmen u. -Ständer,

Bilder von den billigste « bis zu den feinsten,
Galerien mit allem Zubehör.



Weuerrbürg.
Am Ostermontag "ML

Vall2-Iliiterlialtllllg,
Wozu freundlichst einladet

Lurgdarä 211m „Laren".
Gräfenhanfen.

Am Ostermontag
findet in meinem Hause

Tanz -Musik
statt, wozu freundlichst einladet

M i§clramacller,,Zö«re».
Kinder-, Sport-und

zeitermM
. empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preisen

kdil. 8edwiä, Sattler, Sedvallu.

Große StuttgarterIGeld - und
Pferde-Lotterie

(zur Hebung der württemb. Pferdezucht.)
3V11 Geldgewinne > nd 17K Pferdegewinne

im Gesamtbetrag von Mark 95000.
Hauptgewinn Mark 40 000  bar,

Obi. 8obL 11
öauuiltürllsbmsr

in Wildbad
empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf ab Lager
Bahnhof hier

bei billigster Berechnung:
Falzziegel,

(Tonwareninduftrie Wiesloch)
gew. Ziegel n. Schindel«,
I « . Vartt«mdrer«errt
vom wiirtt. Portlandcementwerk

Laustena. N.
Backsteine

in allen Sorten und
Kaminsteine,
Schwemmsteine

und selbstgesertigte
Schlacken- u. Gipsstrine,
10, 12, 14 und 16 cm breit,
feuerfeste Backsteine und
Ulatte«,
St - i- jr - grShr -uN,- -----
Cementrohre« j «eit«.,
gemahl. Schwarzkalk

in Säcken,
Carkolinenm,
Dachpappen,

Bei Wagenladungen ent-
sprechend billiger.

Engelsbrand.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am Ostermontag statt¬
stattfindenden

in das Gasthaus z. „Traube in Engelsbrand
freundlichst und ergebenst einzuladen mit der Bitte,
dies als persönliche Einladung annehmeu zu wollen.

Karl Kkoz, Schreiner,
Sohn des Gottlieb Kloz, Straßenwart in Waldrennach.

Krnrncr Schwarz,
Tochter des Friedrich Schwarz in Engelsbrand.

ferner ^ 10 «VV, 2«00 , 2 Gewinneä 100V,
6 Gewinnea u. s. w.

Ziehung garantiert 26. und 27. April 19V6.
LoseL 2 ^ find zu haben bei

v.

Kinderwagen,
Sport - und

Leiterwagen
in alle» Preislagen und großer Auswahl
kaufen Sie billig  bei

'W11K . Dross,
LLtmKok8tl'L886 3.

Mitglied des Rabatt - Spar - Vereins.

Feldreuuach.
Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde

und Bekannte zu unserer am Ostermontag
stattfindende»

>S5S io,
in das Gasthaus z. „Gold . Ochse« " dahier ^
freundlichst und ergebenst einzuladen mit der Bitte,
dies als persönliche Einladung annehmen zu wollen.

Krnst Wrodbeck, Goldschmied,
Sohn des Gottfried Brodbeck, Bauer in Feldrennach.

Luise Wacker.
Tochter des Gottfried Wacker, Landwirt in Feldrennach.

1844von

Î pklkI'sAlILl
Löln.

1 » äis i/i § 1a8ok6 SIÜ. 1.75
2«  „
3« o
4«  ,
5 ^ n
1Lrono
2 ,

2.-
2.25
2.50
3.-
4.-
5.-

3 n ,! 71 77 0.
-/s § 1. sntsxrevdsnä bilÜKsr.

^Ilkinvsrüauk:
6. Läxkvsltzin îaolik.

kllsuendüi-g, Hauptstrasss.
ll?elspkori Isr. 30.

Liebhaber
eines zarten, reinen Gesichts mit
rosigem jugendfrischen Aussehen,
weißer, sammetweicher Haut und
blendend schönem Teint gebrauchen
nur die allein echte:
Steckeupferd-Lilieumilch-Seife

von Bergmann L ßo., Aadeöeul
mit Schutzmarke: SteLenpferd.

ä St . SO Pf. bei: Karl Mahler
u. Albert Kengart , Neuenbürg.

5ie spsnen
>dsim Lill̂Llll'vonr'LNrräaerQ n.
r̂rödoiLLodjovo v!vt 6vtü LorodUlrekt«»NkLua,voll Nsr

. 8U1W.
!u.AaLck -Ina., » -».d.u .,8tuttgset.
!klllinilä»! m.voll. Sunt . V.I .es .- »L
Ik°eiui7»t>ii-lzi,i,I . „ 4.— „
!I-llttiodirnodo. . < . 2.7S„
i LSIiwriclmisllL.Sjllu .Su . „ „ 4S-- ..

Keiumehl,
bestes Kraftfutter für Milch-
und Jungvieh, Per 50 Kilo
a 8 .S0, stets frisch ge-
mahlen, versendet gegen Nach¬
nahme

I . W. Körner , Eßlingen.

Niederlagen:  Wilh . Eutzliu»
Kaufmann, Hleneavürg; Apotheker
Tränkler » Kerrenalb.

Die einfachsten und betriebsfichersten

Geschirrspülmaschinen und sonstige Geschirrspülanlagen
mit den neuesten Einrichtungen liefert die Firma

Assistier llerä -kskrik , 8iieriin L Veiier in kssisii.
- Gründung der Icrbrik 1875 . -

Auf allen beschickten Ausstellungen mit den höchsten Preisen prämiiert.
Kein Bruch! o o O o o

Keine Wischtücher! o o o

Kein Riemenantrieb! o O

Spart Zeit ! o o o O o

Spart Arbeit ! o o o O

Geringster KraftverbrauchNo

Automatische Oelung der ganzenMaschiue.

kl k/
7//////M

i> o Zahlreiche Referenzen stehen zn Diensten.
Kataloge über Geschirrspülmaschine», Geschirrspültische, sowie über Kochherde für Haushaltungen, Kochschnlen, Hotels, Nestaurants, Kafino's,

Sanatorien und andere Anstalten, sowie über unsere sonstigen Erzeugnisse werden auf Wunsch Interessenten kostenlos zugesandt.
- - Besuche, um an Ort und Stelle praktische Vorschläge machen zu können, erfolgen auf Wunsch ohne jede Verbindlichkeit. -

Vertreter : Wildbad.



Rundschau.
Berlin , 12. April. Zu der letzten Nacht wütete

in der Alten Jakobstraße ein gewaltiger Brand, gegen
den die Feuerwehr stundenlang ankämpfte. Samt»
liche Vorräte und Rohstoffe der bekannten Theater.
Dekorationsfirma Hugo Baruchu. Co. wurden voll¬
ständig vernichtet. Durch den Brand find einige
hundert Arbeiter auf Wochen hinaus brotlos ge-
worden. Der Schaden wird auf eine Million Mark
geschätzt.

Wiesbaden . Der Preis für die Baugrund-
stücke steigt hier sehr rasch. Die Deutsche Bank hat
kürzlich durch die Internationale Baugesellschaft in
Frankfurt am Main zur Errichtung eines eigenen
Bankgebäudes das Grundstück an der Wilhelm- und
Friedrichstraße für 555 00V-/L erworben. Bei etwa
14Ruten (eine Rute hat 25 Quadratmeter) macht
das pro Rate 38275 ^ Das ist jedoch keines¬
wegs der höchste Bodenpreis. So zahlte die Stadt
Wiesbaden bei dem Ankauf des Hauses Ecke Kirch-
gasfe und Lauggasse von BaumeisterP . A. Jakobi
rund 42000 ^ für die Rute. Dieser Preis wurde
noch übertroffen beim„Palasthotel- ; denn damals
wurden für das Joostsche Haus für nicht ganz zwei
Ruten 97 000 -/A bezahlt, also nahezu 50000 ^
für die Rute — ^ 2000 per Quadratmeter.

Die chemische Untersuchungsstelle von G. Marp-
mann in Leipzig hat eine Schachtel des „Karls¬
bader Salzes ", das in Weißenfels eine so ver-
hängnisvolle Rolle gespielt hat, untersucht und dabei
gefunden, daß nicht, wie es anfänglich hieß, Chlor¬
barium in dem Salz enthalten war, sondern„sal¬
petersaures Baryt -. Alle salpetersauren Salze
find giftig. Selbst der gewöhnliche Salpeter, den
man massenhaft zum Salzen von Wurst und Schinken
gebraucht, ist so giftig, daß tödliche Vergiftungen
nach seinem Genuß Vorkommen können und auch schon
vorgekommeu find.

Vom Bodensee, 9. April. Seit dem4. April
ds. Js . kann man in 19*/r Stunden vom Bodensee
nach London fahren. Wer mit dem von München
kommenden Zuge früh 3.12 Uhr Lindau verläßt,
trifft via Bregenz, Rorschach, Konstanz um9.12 Uhr
vormittags in Basel ei« und erreicht noch am gleichen
Tage nachts 10,45 Uhr die Themsestadt. Die Rück-
reise kann am folgenden Tage abeus9 Uhr in London
angetreten werden, man erreicht mit dieser Gelegen-
heit Basel um 12.48 Uhr andern Tags und trifft
via Radolfzell, Friedrichshafen um 5 44 Uhr abends
wieder in Lindau ein.

Neapel , 11. April. Der „Marino- berichtet:
In Somma am Nordabhaog des Vesuvs find 50
Häuser vollständig und 3 Kirchen teilweise ein ge-
stürzt. Das Rathaus ist mit Vernichtung bedroht.
Die Asche liegt 2 Meter hoch. Die Bevölkerung
flieht. Flüchtlinge aus Ottajauo berichten von
weiteren Hauseinstürzen. Der Ausbruch des Vesuvs
beginnt jetzt auch aus das Leben in Neapel einen
stärkeren Einfluß auszuüben. Zahlreiche Läden find
geschlossen.

Neapel , 12. April. Der Aschenregen ist seit
heute völlig weißfarbig. Neapel erscheint wie eine
phantastische Schneclandschaft, Den ganzen Tag
hängen kolossale Rauchwolken über der Stadt. Der
Himmel wird so dunkel, daß man, um zu arbeiten,
Licht anzünden muß. Das Volk veranstaltet
Prozesstonen.

Neapel , 12. April. Von den um den Vesuv
gelegenen Ortschaften treffen bessere Nachrichten ein.
Der Aschenregen in Cercola und Refina ist geringer
geworden. Die Bevölkerung ist beruhigt. In
Somma Vesuviano wurden in der Nacht3 weitere
Erdstöße verspürt.

Neapel , 12. April. Der König und die
Königin begaben sich heute früh zwischen5 und
6 Uhr im Automobil nach den von dem Ausbruch
des Vulkans betroffenen Ortschaften. Der Himmelist noch immer von Aschenwolken bedeckt. Der
Aschenregen hat in Neapel etwas nachgelassen. Die
Luft ist erstickend, vom Vesuv ist nichts zu sehen.

Vermischtes.
Offenburg,  9 . April. Gestern starb hier der

als Sonderling und Geizhals bekannte steinreiche
Junggeselle Pfähler, Privatier, im Alter von 74
Jahren. Jedermann, der den Offenburger Bahnhof
verläßt, kennt die große Villa, die fich inmitten
eines großen Parkes befindet. Dieses Anwesen
bewohnte Pfähler allein, umgeben von einem Dutzend
bellender, hungriger Hunde. Im zweiten Stock seiner
Billa hatte er eine Keramiksammlung von hohem
Kunstwert. Kenner sagen, sie gehöre zu einer der
bedeutendsten Deutschlands. In  einem seiner Testa¬

mente— man fand deren mehrere— vermachte er
diese den großh. Sammlungen in Karlsruhe. Sei»Anwesen, das einen Wert von etwa 800000 ^
repräsentiert, vermachte er ebenfalls dem Staate zu
christlichen Wohltätigkeitszwecken. Da er sich mit
seinen nächsten Verwandten verworfen hatte, so
kommen diese schlecht weg. Er gedachte nur zwei
entfernter Verwandten mit je 20000 ^ und seiner
Hunde.

Wie man Prinzen erzieht.  Eine hübsche
Anekdote aus dem Leben des Kaisers Maximilian
von Mexiko erzählt im „Gaulois- der General
Pierron, der Sekretär des Kaisers in Mexiko war.
Die Episode spielt in der Zeit, da der junge Erz-
Herzog als Kadett in die österreichische Marine ein-
getreten war. Er hatte es bei seinem Bruder, dem
Kaiser Franz Joseph dnrchgesetzt, obwohl dieser ihn
darauf hinwies, daß die Marine Oesterreichs doch
erst in den Anfängen wäre. Er kam an Bord der
Fregatte „Schwarzenberg-, die von dem Kapitän
Hadik von Futak, einem echten Dalmatiner, befehligtwar. Der alte Seebär war über den neuen Kadetten
nichts weniger als erbaut, und er äußerte fich auch
ganz offen darüber, daß der Prinz nur Verwirrung
stiften, aber keinen Dienst leisten werde. Als der
junge Erzherzog dies erfuhr, sagte er nur: „Ich
werde ihm zeigen, wie ein Erzherzog Dienst tun
kann.- Die Fregatte kreuzte im Mittelländischen
Meer; sie hatte stürmisches Wetter auszuhalten, und
der Herzog wurde auf eine harte Probe gestellt. Als
das Schiff dann an einem schöne« Tage endlich im
Hafen von Neapel Anker warf, entzückte den Erz-
Herzog das herrliche Panorama, und er beschloß, nn-
verzüglich an Land zu gehen. Aber gerade an diesem
Tage hatte der „Kadett Maximilian- von zwei bis
vier Uhr nachmittags Dienst zu tun. Er teilte seinen
Verdruß dem Sekretär mit, den mau ihm gelassen
hatte. Dieser meinte: „Eine großartige Idee!
Hoheit legen Ihre Erzherzogsuniform und den
StephanSorden an, dann wird kein Mensch Ihnen
verbieten, daß Sie an Land gehen!- „Freilich, eine
hervorragende Idee!- Der Erzherzog legt große
Uniform au, steigt auf Deck, grüßt den Komman¬
danten respektvoll und sagt ihm: „Ich habe die
Ehre, Ihnen mitzuteilen, daß der Erzherzog Maxi¬
milian au Land geht- „Ach,- erwiderte der Kom¬
mandant mit seiner gewöhnlichen Schlagfertigkeit,
„ich werde doch niemand anders die hohe Ehre über¬
lassen, kaiserliche Hoheit geleiten. Macht das Boot
fertig!- Auf diese Antwort war der Erzherzog nicht
gefaßt; aber er mußte gute Miene dazu machen. Bei
der Landung am Kai sagte der Kapitän zum Erz-
Herzog: „Hoheit wissen doch, daß unser erster Besuch
dem Gesandten seiner Kaiserlichen und Königlichen
Apostolischen Majestät gelten muß, der uns bei Hofe
vorstellen wird. Alsdann werden wir unsere Besuche
bei den fremden Gesandten machen müssen.- Tableau!
In der Tat wurde der ganze Nachmittag diesen
offiziellen Besuchen gewidmet, — das war ein hartes
Stück Arbeit. Als fie fertig waren, fühlten sie, was
fie getan hatten. Daun mußten fie au Bord zurück-
kehren. Der Erzherzog ging in seine Kabine und
erzählte seinem Sekretär sei» Mißgeschick. Kaum
hatte er seine Kadetteuuniform wieder angelegt, als
ein Schiffsjunge klopfte. „Was gibts?- „Der
„Schiffskommaudaot läßt Sie zu fich bitten.- „Das
kann nicht mir gelten; ich bin eben von ihm ge¬
kommen.- „Pardon, Sie sollen kommen.- Der
Kadett Maximilian kommt auf das Deck und sieht
den Kommandanten, der von seinen Offizieren um¬
geben ist. Schlimmes Zeichen, denkt er. Und in
der Tat beginnt der alte Seebär: „Kadett, es scheint
mir, daß ich Sie heute an Land gesehen habe!- Sich
an den ersten Offizier wendend, fährt er fort: „Hatte
dieser Kadett nicht heute Dienst?- „Herr Komman¬
dant, von zwei bis vier Uhr hatte er Wache.- „Wie,
Herr Kadett, Sie haben Ihren Dienst versäumt?
30 Tage erhalten Sie keinen Landurlaub und vier
Stunden stehen Sie im Mars Posten! . . . Macht
die Winde fertig zum Ankerlichten!-

Wechsel-Rätsel.
Mit , a- galt ich im Altertums
Als schönste Stadt der alten Welt!
Unsterblich glänzt mein Nam' im Ruhme,
Nur er mich noch der Welt erhält!
In mir hat auch der Grund gelegen
Zu meinem zweiten Wort mit ,i - !
Zu jeder Zeit — durch Trost und Segen—
Wer zu mir kommt, dem fehlt er nie!

Auflösung des Rätsels i« Nr. 57.
Osten. Ostern.

Richtig gelöst von Christian Kloz, WalLrennach.
Rrd-ktimr, Vnuk »nd Verl-- von L. Meeh t« Neuenbürg.

Klatsch!
Bon Dr. F . W. Förster . *)

Es gibt drei Arten Zunge. Ochsenzunge, SchweiuS-
zunge und — Klatschzuuge. Letztere ist am schwersten
bekömmlich. Leider findet mau fie oft bei kleinen
Mädchen— aber auch nicht selten bei sehr großen.
Klatscht ihr wohl auch manchmal? Ich zweifle nichtdaran. Aber ich glaube euch, daß ihr eS nicht aus
Bosheit tut, sondern nur weil eure Zunge redet,
ohne euer Herz vorher gefragt zu haben. Was sagt
nun euer Herz zum Klatschen? Habt ihr euch wohl
schon einmal danach erkundigt? Gibt eS wohl
jemand unter euch, der meint, daß das Weitererzählen
von häßlichen Handlungen oder Worten irgend etwas
Gutes anrichteu kann? „Mau wird dadurch auf
daS Böse aufmerksam gemacht.- Auf wessen BöseS?
Auf unser eigenes? Nein, der Klatsch redet immer
nur von dem, Wa8 andere verfehlt haben oder noch
verfehlen. Glaubt ihr nun, daß es uns irgend selbst
etwas hilft, wen» uns jemand ins Ohr flüstert, daß
Elise neulich ihre Mutter belogen hat, oder daß
Emmas Bruder jede Nacht erst nach zwölf heimkehrt?
Gar nichts hilft eS uns. Im Gegenteil, je mehr
wir schlechtes von anderen hören, desto besser komme»
wir uns selbst vor. Und je mehr wir bei anderen
herumschnüffelu, um so weniger kehren wir bei uns
selbst ein. Und glaubt ihr, daß den anderen durch
daS Klatschen geholfen wird? Sie hören ja nichts
davon, denn es geschieht heimlich. Und wißt ihr,
was das Schlimmste ist? Weil der Klatsch nicht
auS der Liebe kommt, darum ist ihm auch nichts
heilig, er bleibt nicht bei der Wahrheit und verdrehtalles und glaubt jedem das erste beste, Wenns nur
recht gruselig ist. Es gibt Klatschmäuler, die könnten
keine Fliege töten, aber ihren Mitmenschen langsam
umbringeu, indem fie ihm seinen guten Ruf stehlen
und aus seinem kleinsten Versehen eine Räuberge-
schichte machen, das können fie. Was der Freund
ihres Vetters von seiner Frau gehört hat, der das
Dienstmädchen erzählt hat, was die Waschfrau ein-
mal au der Türspalte aufgeschnappt hat — daS
tragen fie weiter als ewige Wahrheit, und wenn die
Geschichte schließlich zum ersten Klatschmaul zurück¬
kehrt, daun erkennt eS sein eigenen Gewächs nicht
mehr. Ja , ihr lacht darüber. Aber wißt ihr auch,
daß die Klatschmäuler eine große Armee zu ihren
Diensten haben, nämlich alle die Gedankenlosen, di«
Häßliches weitertragen, ohne sich etwas SchlimmeS
dabei zu denken, bloß um fich und andere zu unter¬
halten?

Ihr habt gewiß alle schon einmal in der Zeitung
eine Annonce gelesen: „Gründliche Heilung von Rheu¬
matismus usw. besorgt. . .- Wißt ihr, wie mau
gründlich von Klatsch geheilt werden kann? Ratet
einmal! Wenn mau einmal zufällig dahinter ge¬
kommen ist, wie man selber verklatscht worden ist,
und wie dabei alles so verdreht und verfälscht worden,
daß man vor Schrecken ganz blaß wurde, daß solche
Photographien von uns unter die Leute gebrachtwerden.

Nun will ich euch aber auch ein Mittel zur
Zuugenübung sagen. Denkt immer darau: euer Herz
und eure Vernunft sind gegen den Klatsch. Eure
Zunge ist für den Klatsch. Sind zwei gegen eine.
Da muß die Zunge verlieren. Aber nur, wenn ihr
euch voruehmt, auf der Wacht zu sein. Denen, die
sich weiterbildeu wollen, empfehle ich: macht euch
zur Regel, von keinem Menschen irgend etwas Häß¬
liches weiterzusagen. Und wenn eine Freundin daS
tut, so fragt sie: „Arme Luise, bist du angestellt, um
Schmutz herumzutragen? Tust du nicht auch vieles,
was mau mißverstehen könnte, wenn mau dich nicht
genau kennt und liebt?-

Der große Kirchenvater Augustinus erzählt ein¬
mal in seinen Schriften von seiner Mutter, einer
armen Frau aus dem Volke, uud da findet er, daß
ihr schönster Zug gewesen sei, niemals verletzende
oder häßliche Dinge weiterzuerzähleu. Hört selbst,
wie er sagt: „Wenn in Gegenwart der Freundin sich
der leidenschaftliche Haß in heftige Worte über die
abwesende Freundin ergoß, so entdeckte fie der Ab¬
wesenden nie etwas davon, sondern redete nur zum
Guten, um die Versöhnung herbeizuführeu.-

Seht, das ist nun fast zwei Jahrtausende her,
alle die Klatschtanten auS jener Zeit find vergessen
— aber dieser treuen Mutter hat der Sohn ei«
ewiges Denkmal gesetzt, uud ich glaube, eS ist keine
unter euch, die nicht versuchen möchte, ihr gleich zuwerden.

*) Aus seiner „Jugendlehre - , ein Buch für Eltern,
Lehrer und Geistliche. (Verlag G. Reimer in Berlin.)
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